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Die Luftfahrt nimmt
UmweLtbeLastungen ernst
Der Luftverkehrverursacht zwar nur zwei Prozent dergLobaten C02-Eniissionen. Trotzdem sind die PoLitik,
die Ftugsicherung, AirLines sowie Ftugzeug- und TriebwerkherstelLer geftrdert, im KLimaschutz noch aktiver
zu werden. Dieses Fazit zogen PoLitiker und Fachteute am uForum der Luftfahrt der Aerosuisse am 27. Sep-
temberim Verkehrshaus Luzern.
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F
ür Aerosuisse-Präsident Paul Kurrus ist die Luft- gesamt. Die deutsehen Auflagen seien auth aus umwelt-
fahrt ciii unverzichtbares Instrument für die wach- politischer Sicht ausserst fragwUrdig: Diese Verordnung

sende StandortattraktvItat der Schweiz, WC Cr vor fuhrt dazu, dass in der Schweiz 210000 Personen von

rund 300 Fachlenten am Aerosuisse <Forum der Luftlährb' —

ausfUhrte.

Wettbewerbsfahigkeit gefahrdet
Die Wichtigkeit der Luftfahrt fur die Schweiz untersrrich
auch Jean-Daniel Gerber, Direktor des Staatssekretariates
für Wirtschaft (SECO); einerseits fir die Volkswirtschafr, Ld
aberauchfurdieBeschaftigung. DieRestriktionenthrden
Flughafen Zurich selen von nationaler Bedeutung, denn
Sm schwachten die Wettbewerbsfahigkeit der Schweiz ins
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Fluglärm von mehr als 50 Dezibel betroffen sind, in
Deutschland gerade mal 745. Es wird in dieser Sache nicht
mit der norwendigen Intensität verhandelt", konstatierte
Jean-Daniel Gerber.

Auch Economiesuisse-Präsident Nationairat Gerold
Bührer sieht die Wettbewerbsfahigkeit der Schweizer
Aviatik gefährdet, wenn immer nur weitere Einschrän-
kungen beschlossen würden: "Die Schweizer Wirtschaft
steht weitweit auf einem Podestplatz, den kann sie aber
nur halten, wenn die Verkehrsanbindung weiterhin
stimmt." Schweizer Firmen würden in der Welt 600 Mil-
harden Franken investieren, mehr als das Schweizer
Bruttoinlandprodukt. Diese Investitionen er-
fordern Flugreisen. Nicht von ungefahr seien
zwölf der weitweit grassten Firmen in der
Schweiz domiziliert, fügte Nationairat Bührer
an. Davon profitiere auch die Bundeskasse,
denn alleine diese Firmen cspülten> einen
zweistelligen Milliardenbetrag an Steuern in
diese. Deshaib warnte er vor hysterischen
SchnellschUssen>'. Okonomie und Okologie
würden sich auch ohne fundamentalistische
Ader vertragen. Die Plafonierungsinitiative
richte nur einen ökonomischen Schaden an,
ohne ökologisch etwas zu bewirken. Das Ver-
kehrsdepartement und der Bundesrat seien
gefordert, endlich eine kiare und entschlos-
sene Haltung einzunehmen.

Wenn nicht gLobaL, dann europäisch
Der Direktor des Bundesamtes für Zivilluft-
fahrt (BAZL), Raymond Cron, reiste direkt
von der Voilversammiung der ICAO (Inter-
nationale Zivilluftfahrt-Organisation) von
Montreal nach Luzern. Er strich heraus, wie
wichtig es für die Schweizer Luftfahrt sei, sich
in internationalen Organisationen einzubrin-
gen. Die Umweltbelastung sei em zentrales
Thema in Montreal gewesen. Allerdings zwei-
felt er daran, dass wirksame Massnahmen
weitweit eingefuhrt werden können: China
macht nichts, und die USA setzen allein auf
den technologischen Fortschritt.>' Deshaib
sei es irnmer noch besser, europaweit Mass-
nahmen zu treffen als gar nichts zu tun. Die
grasste positive Urnweltwirkung gehe aber

vorn stetig steigenden Olpreis aus. Damit
würden die Airlines am meisten zum Treib-

stoffsparen bewegt.

Noch vieL PotenziaLvorhanden
Dass der Luftverkehr nur zwei Prozent der
weltweiten C02-Emissionen verursacht, Un-
terstrich Professor Ulrich Schumann vorn
Deutschen Zentrurn für Luft- und Raumfahrt.
Die Luftfahrt sei nicht für das Ozonloch, aber
für Kondensstreifen verantwortlich. Diese
könnten mit operationellen Massnahrnen
zum Verschwinden gebracht werden. Irn

Fokus der Klimaforschung stehe auch die
Stickoxidbelastung, die gesenkt werden müs-
Se. Dass die Flugzeuge in grossen Höhen auch
zur Reinigung der Luft beitragen, erstaunte
viele der rund 300 anwesenden Besucher.

Technisch liege noch viel Potenzial
drin, urn Flugzeuge sauberer und leiser zu
bauen. Doch das wird furchterhich teuer>>, er-

wahnte Airbus-Ingenieur Detlef Reuners. Für
den A380 habe Airbus für eine Milliarde Euro
einen neuen Flugel gebaut, damit der euro-
paische Riesenvogel leiser fliegt. Deshalb darf
er etwa rund urn die Uhr in London-Heathrow
landen. Die grössten Anreize für die Herstel-
ler gingen von den Fluggesellschaften aus,
welche auch wegen lärrn- und emissionsab-
hangigen Landetaxen rnoglichst leise und
saubere Flugzeuge fordern, schloss Detlef
Reimers. pd

www.aerosuisse.ch
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Aemsuisse Aviation Award 2007
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